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Nummer.

399.

400.

401.

Logogripy.
e.

^ îch kann kein Geist auf Erden je entbehren.
a.

Hch muß als Vrod stetsfort den e ernähren.

LogogripH.
Hst H als sverkzcug auch nicht « ,
was hat 's denn zu bedeuten?
Es dient dennoch, blank und scharf.
Gar vielen fleißigen Leuten,
Doch Z zu tragen, gilt für n.
Und wer's nicht kann erschwingen,
Mag trösien sich, daß Mottenfraß
Leicht schadet solchen Dingen.

Homonym.
M ^ird laufend er gefunden.
Wie eilt er da, zu geben,
was nöthig ist zum Leben
Den Kranken und Gesunden!
Sich, wie es lieblich lieget
An hohen Berges Luße,
wo sich zu Rütli 's Gruße.
Der See nach Süden bieget.



Nummer.

402.

403.

- 1ZS —

Logogripy.
AAit B nicht groß, doch sei es schön.
Sei wahr , voll Geist und Leben!
Mit L, o sei dem bösen Dort
Als Sclave nicht ergeben!
Mit W stets groß, doch niemals schön —
Der Name muß dir's sagen,
Wo unermeßlich es sich dehnt,
Da soll in Kunst'gen Tagen
Die Welle rauschen, wie es schon
Vor alter Zeit gewesen.
Was noch des kund'gen Forschers Aug'
In Muschelschriftkann lesen.
Und K wird ihm die Grenzen ziehn
Weit in den schwarzen Lrdtheil hin.

Worträlhsek.
M/ !ohl eine edle Aussaat ist
Das Blut der Glaubenszeugen,
Die standhaft nimmer wollten sich
Dem falschen Gotte beugen.
Doch auch der Leld sei hoch geehrt,
Der für der Seimath Größe
In Schmach und Tod zum Seinde kehrt,
Daß treu sein Wort er löse,
Wie jener Römer es gethan,
Deß Rain ' in goldnem Glänze
Run strahlet als des Löwen Zier
Im hehren Sternenkranze.
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404. LogogripH.
a

Hch komm ' vom hochgelegnen Grt,
Gar kalt ist meine wiege;
D 'rum eil' ich raschen Laufes fort,
Dem Unterland entgegen.
Bald bieg ' ich ein in Nachbars Leim,
Denn Neugier ist mir eigen;
Allein der will nur kurze Zeit
Mir seinen Laushalt zeigen.
D rum weiter fort , in 's nächste Laus!
Da will 's mir bas gefallen.
Ich sehe da des Schönen viel,
will gerne langsam wallen
Und bald — sie meint es ia so gut -
Nimmt mich die stolze Schwester
In ihren Arm , in ihre Lut —
Lebt wohl , ihr Sreiheitsträume!

h
Auch ich bin hoher Abkunft nur,
Da , wo ich ächt zu finden.
Im Thale läßt sich meine Spur
Auch hie und da verfolgen.
Doch fett und fein und süß zugleich
wirst du mich da nicht sehen,
Mag nicht ein gutes Lhrer deß an —
Ls ist nicht sein vergehen.
Nein , trage Sorge , daß ich nicht
Den Magen dir verderbe.
Denn ich bin oft ein loser wicht,
wie Mancher schon erfahren.
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Nummer.
405 .

406 .

LogogripH.
Mu bist so jung und bist nun reich;
Die Welt liegt vor dir offen;
So reise denn, und stille so
Dein Lehnen und dein Hoffen.

Und da du ungern Andern nur
Dich würdest anbequemen.
So rath ich dir, gleich eine N,
Sür dich in P zu nehmen.
Doch nie vergiß : des Goldes M,
Auch groß, kann nicht verhindern,
Daß dir des Todes N sich naht.
Gleich andern Menschenkindern.

Komonym.
Â ög' er zum Guten führen dich,
Und mög' er dir gelingen
Im Schachspiel, in des Lebens Ernst,
Und vielen andern Dingen.
Im freien Leid auch zeigt er sich,
vom Mnde oft geleitet.
Das , seiner Würde sich bewußt,
Laut knallend vorwärts schreitet.
Mit Leid vereint, bringt Glück, bringt Schmach
Er dem, der ihn bereitet.
Nun such es als Gebiet und Stadt
Im lieben Schweizerlande
Linst schwer geprüft, ruht 's friedlich jetzt
An schönen Sees Strande.
Mein zwar, doch lehrt 's manch großer Mann,
Daß auf der Sahn ' man sterben kann.
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107. Anagramm
1. 2, Z. 4.

^ar manches Thier tragt and'res Meid
Är Winter- und zur Sommerszeit,
Ich mechsle nur den Namen.

4, 2, Z. 1.
In heißer Schlacht auf meinem Seid
Kämpft sterbend noch ein edler Leld —
G ehr' Sontanas Namen!

408. Logogriph.
Mls INatz beim auserwählten Volk
Im fernen Morgenland,
Als Schwarzwalds Sänger weit und breit
Beliebt im deutschen Land.

109. LogogripH.

M ŝ geht im nassen, kalten Laus
Weithin der H nach Beute aus.
Man trifft ja Räuber überall,
warum nicht tiefer, als im Thal?
Es klopft und hackt an hoher Tann ' ;
Das ist des Waldes Zimmermann,
Der munt 're Sp er thut ja nur,
wozu das R ihm gab Natur.
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Nkummer.
410 .

411.

Logogripß.
K ^nSweilig ist mir's , zu bestehn
Aus zwei ganz gleichen Silben.
D.rum bin ich, wo du mich magst sehn,
Zur Langweil nur geschaffen.
Und wer zu mir verurtheilt worden,
verleiht mir nicht der Kurzweil Drden.
Mmm mir den Kopf ! da steh ich nun.
Ein sehr kurzweilig Wesen.
Die Ueugier kann in mir nicht ruhn;
Ilur bin ich selten worden.
Doch hieß es einst — lach nicht, Srau Base —
Ich sei das richt'ge Wort für — Hase.

Lstkvige Kyarade.
Mi -̂ as soll die Erste mit der Zweiten?
Sie paßt ihr nimmermehr;
Denn, wär ' die Sorm auch die erwünschte,
Bleibt sie ihr doch zu schwer.
D'rum geh' die Zweit ' an ihren  Grt,
Bemüht , daß sie nicht drücke dort.

Die Erste muß das Ganze  tragen,
Kann oft sich nicht entziehn,
Denn Schutz gewährt's an kalten Tagen,
Und mildert Sonnenhitz.
Auch ward's, wie Sag ' und Lied uns melden,
Zur Seuerprob ' einst einem Helden.
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12. Kornonym.
Hchon tausend Jahr er fest besteht;
Lr täglich nach dem wind sich dreht.
Lr schaffet Ordnung und Gedeihn;
Lr führt in's Elend oft hinein.
Lr ist ein unsichtbarer Bau;
Man trägt am Kleide ihn zur Schau.
Durch Bündniß wird er stark und groß;
Allein zu glänzen, sinnt er bloß.
Groß ist, wer groß sich ihn gedacht,
Doch klein, sehr klein oft, wer ihn macht.

Komonyrn.43.
HUenn du uns vor dir liegen siehst,
Zchfällt dir gar nicht ein,
Zu thun,  was unser Wort besagt —
Du möchtest ferne sein.
Und ängstlich suchst du eine Stell ' ,
Uns zu entrinnen möglichst schnell,
Doch gerne du bei mir verweilst,
Dem schönen, großen Vrt.
wo blüh'nde Lluren dehnen sich
vom Seegestade dort
Zur Gegend hin, die dankgesinnt
Stets preiset Lscher von der Linth.

Logogriph.44 .
i.

Aloch zu Roß komm ich daher'
Bald als Kriegsmann , bald im Lrieden.
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144

415.

416.

u.
Deutschem Volk hab manche Mähr ',
Eigenartig, ich beschieden;
Leben bietet Blatt für Blatt,
plattdeutsch zwar, doch nimmer platt.

Logogriph.
Hede N .> die der Kultur sich rühmet,
Sät wohl manche St . schon auszuweisen;
Stufe ist sie auch im Menschenleben',
Lehr willkomen dir auf langen Reisen,
Nur zur See ist selten St . zu finden.
R kömmt öfter vor, oft karg bemessen,
Und wer gar belagert  sie erfahren,
IVird solch schwere Zeit wohl nie vergessen.

Anagramrn.
1. 2. Z, 4.

Arag ich auch die Königskron'
Darfst mich nicht beneiden,
Iveil die eignen Kinder sich
Schnöde von mir scheiden.

4, 2. Z, 1.
Gerne sieht der Spanier mich
Silbern , golden glänzen;
Doch in anderm Sinn kenn' ich
Keine Landesgrenzen.
Soll mich zeigen jedem Grt,
Sei's als Maare , sei's als Wort.
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Zsilvige Kßarade.
Albe.

Zku Land und Wasser vielerorts,
Am Fimmel selbst zu finden.

r . Albe.

Im Mittelalter oft erbaut,
Doch nicht in tiefen Gründen.

Das Ganze.
Ich bin die Erst und Zweite  nicht;
— wer ist's , der so mich nannte ? -
Ich führ ' dich nicht, ich stehe fest
Ganz nah ' an Stromes Rande.
Linst durch Geschütze weltberühmt.
Sah ich in neuern Tagen
Mich durch Geschahe hart bedrängt,
Muszt Schweres da ertragen.
Gar vieles wird nach mir benannt
In alt und neuen Zeiten:
Dein Gaumen kann ich Sauerkraut,
Pasteten auch bereiten.
Und wer nach Edlerem verlangt,
Ist auch am rechten Grte,
ward doch in mir die Kunst erdacht
Dom tausendfachen Worte.
Drum biet' ich geist'ger Schätze viel —
Ein Jeder darf nur wählen
Dann von Gelehrten, Künstlern dir
Aus alter Zeit erzählen.
Lin Dreitopf hat mir einst gesagt,

10



Nknnmer.
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418 .

419 .

Daß Sreunde Treue wahren,
wie wahr dieß Wort sei, durft ' ich auch
In jüngster Zeit erfahren.
Und bin ich auch nicht „wunderschön ",
wußt ' Lins ich zu erreichen:
Mein Gotteshaus , so hehr und groß,
Sucht weithin Seinesgleichen.

Logogripl ) .
^m Singer glänzt 's und auf der Stur;
Es hält , doch kann 's auch todten.
Am Saß , wo keines Glanzes Spur,
Ist 's wohl zumeist von nöthen.
Setz G als Kopf ! Ein Vogel nun,
Den nur die Labet kennet,
Doch stets bereit wohl , das zu thun,
was ihn mit Hamen nennet.

Koinonym.
Hm Garten , auf der Llur,
wie schön bin ich zn schauen,
Als Zierde der Natur!
Im Keller auch zu Kaufe,
— Doch sag ich nicht , worin
werd oftmals ich geprufet
Mit feinen : Kennersinn.
Und wer nach kurzem Laufe
Sich gern der Aussicht freut,
Der möge mich besteigen.
Bin ja von Thun nicht weit.
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Nummer.
420.

421.

Anagramm.
1. 2, A, 4.

^iege vielerorten wohl
Tief im Berg geschichtet.

A, 4. 2, 1.
Lranken , Schwachen, Dürftigen
Gft zum Heil errichtet,
Daß man anders auch mich schreibt,
Möge dich nicht stören.

1. 2, 4, A.

Mädchenname, sehr verkürzt,
Ueberall zu hören.

Logogriph.
Wo lange du auf Lrden weilst,
Zeig Liebe deinem nächsten,
Daß gern du ihm zu Hülfe eilst,
Wenn a ihn schwer betroffen,
was e gelehrt, das laß nur ruhn;
Nicht Jeder karnüs verstehen:
Das Gute sollst du allzeit thun
Aus eignem, innerm Triebe,
Doch wenn der ü dich einst bedeckt
Im stillen Gottesgarten,
Lein wie stark er sei, dich schreckt,
Lein o wird mehr dich stören.
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422 . K0M0NYM.

liegt auf Pferdes Rücken,
Er läßt dich oft erblicken
viel Thäler , Berg und Leen.
Es liegt unweit der Stelle,
wo mahnend die Kapelle
weißt nach Morgartens Höhn.

^ogogripH.
T.

Df,ach Blut nur lechzt mein ganzer Sinn.
N.

In mächt'gen Wellen ström' ich hin,

424. LogogripH.
6 hat mit Muth und Tapferkeit der Löwen viel bezwungen;
Und doch hat i, der Lriedensmann , noch Größeres errungen.
Mit geist' gen Waffen unentwegt Unwissenheit bekämpfen,
Mit ächtem, frommem Lhristensinn den Haß der Leinde

dämpfen,
Das war sein Ziel — daß cr's erstrebt trotz böser Zeiten

Schwanken,
Das wird dem edlen Mnderfreund die lscimath ewig

danken.



149
Nummer.

425. LogogripH.
HMie hörst du's lieber klingen,
Nlit oder ohne h?
„Laßt's ohne h uns singen,"
Der Singer klopft an h.

426 . Wakirrdrorn.
Vorwärts.

Zieles hab ich wohl verschuldet, doch gar Vieles dankstdu mir.
Bin ich ja die Mutter Aller, wenn auch nimmer Vorbild

dir
Rückwärrs.

Lieblich klingt mein kurzes Dortchen , sprich es nicht
gedankenlos,

Denn es grüßt die Mutter Dessen, der den kimmcl uns
erschloß.

427 . LogogripH.
HAsit m ein stärkendes Getränk,
Das der Mongole liebet,
Zwar geistig nicht, aus Milch gebraut,
Die Zieg' und Kuh nicht giebet.
Mit l mongolisch auch, doch nur
Als Pilz im fremden Reiche,
Zu zeigen, daß im Goldland selbst
Nicht jedes Uebel weiche.



Nummer.
1Z0 —

^ 28 . Logognph
Merne schon zeigt sich die Stadt , so friedlich am Strome

gelegen.
Als ob nie Waffengeklirr in ihren Mauern verhallt.
Und doch weiß sie gar viel von blutigen Kriegen zu sagen,
Deren Wiege sie war , deren Verlauf sie geschaut.
Lüge dem Namen der Stadt nun an die Hälfte der Llle,
lind wie durch Zauber versetzt, stehst du auf lustiger Höh,
Lolgest dem Pfade, der dich aus stillem Alpengelände
Lührt zum geschäftigen Volk, das in der Welt sich zerstreut.
Zweier Dinge jedoch bedarf der rüstige Wandrer,
Welcher den Bcrgespfad sich muthig zum Ziele erkiest:
Schönes Wetter vorerst und zweitens tüchtiges Schuhwerk,
Welches der Stein nicht zerreißt, welches der Sumpf ihm

nicht raubt.
Billig sollt' dies Gebiet die Schrecken des Krieges nicht

kennen.
Seinem Berufe nur treu, Werken des Lriedens sich weihn.
Und doch sah es ja einst der fremden Krieger Getümmel,
Gleich einem riesigen Strom wälzen vom Berg sich zu

Thal,
Sah sie, vom Lcinde gejagt, die grausige Höhe ersteigen
Mancher sank kämpfcnd dahin, fand in der Lerne sein

Grab.
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42d. Komonym.
Ech bin ein buntes Allerlei,
Und darum leicht zu rathen;
von Larbe schön, dem Auge hold,
prang ich in allen Saaten.
Als edles Sinnbild kennst du mich,
lind vielem, heut und morgen,
lvenn 's jung und frisch, nicht alt und dürr,
Muß ich den Uainen borgen.
Auch iver zu früh die Schwingen regt,
Zu früh beginnt zu krähen,
Der wird mit meinem lvort beehrt,
Bevor er sich's versehen.
Und edel w a r der Dichter auch,
Nacht edel nur geboren,
Der mich, das schlichte kleine lvort,
vor allem auserkoren,
An seiner Stell ' so jugcnd-frisch
Die schöne lvelt zu grüßen,
Zu rufen : Liegt auch manche Blum'
Geknickt zu unsern Süßen,
Laßt uns an beß'rer Zukunft Stern
Den Glauben nicht verlieren!
Gern will ich ihm, deß Lied verklang,
Den stillen Lügel zieren.
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